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Neuwagenwurden imOktober in

Deutschland verkauft. Ein Plus von 3,7 Prozent.

REGENSBURG. Die Oberpfalz hat den
stärksten Rückgang bei Wohnungs-
baugenehmigungen in Bayern zu ver-
zeichnen. Das teilte am Dienstag das
Bayerische Landesamt für Statistik
und Datenverarbeitung mit. Demnach
sank die Zahl von Januar bis Septem-
ber 2014 im Vergleich zum Vorjahres-
zeitraum um 14 Prozent von 4019 auf
3443 neueWohnungen.

Damit fällt der Bezirk aus dem all-
gemeinen Trend im Freistaat. Insge-
samt stieg in Bayern die Zahl der Bau-
genehmigungen für Wohnungen
nämlich um 1,5 Prozent auf 43 589. In
Niederbayern sanken die Genehmi-
gungen zwar ebenfalls, doch steht der
Regierungsbezirk mit 4144 neuen
Wohnungen nach wie vor auf Platz

zwei hinter dem Spitzenreiter Ober-
bayern (18 267 Wohnungen, + 1,6 Pro-
zent). In der Oberpfalz gingen die neu
erteilten Baugenehmigungen vor al-
lem in den kreisfreien Städten Amberg
und Weiden und Regensburg zurück.
In der Hauptstadt des Regierungsbe-
zirks halbierte sich die Zahl der neuen
Wohnungen von 1322 auf 664. In den
Oberpfälzer Landkreisen blieben die
Zahlen stabil. Lediglich der Landkreis
Regensburg sticht mit einem Zuwachs
an neuen Baugenehmigungen um 26
Prozent auf 667 aus der Statistik her-
aus.

IMMOBILIENWährend bayern-
weit weiter gebaut wird, bre-
chen die Zahlen in Regens-
burg ein.

WenigerWohnungen

43 589 Baugenehmigungen für Woh-
nungen gab es im Freistaat.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

WIRTSCHAFT IN KÜRZE

Alibaba wächst
stärker als erwartet
NEWYORK.Der chinesische Internet-
Handelsriese Alibaba setzt sein kräfti-
gesWachstumnach dem fulminanten
Aktiendebüt in NewYork ungebremst
fort. Im dritten Quartal stieg der Um-
satz im Jahresvergleich um 54 Prozent
auf 2,7MilliardenDollar (2,2Mrd Eu-
ro), wie das Unternehmen amDiens-
tagmitteilte. Die Erwartungen der
Analystenwurden damit übertroffen.
Die Alibaba-Aktie stieg im vorbörsli-
chenHandel zunächst umüber drei
Prozent, doch die Euphorie ebbte rasch
ab und das Papier drehte insMinus.
Für Ernüchterung sorgte, dass Alibaba
von Juli bis Ende September unterm
Strich lediglich 494MillionenDollar
verdiente – gut 38 Prozent weniger als
imVorjahresquartal. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Ölpreise stürzen
auf Vierjahrestief
NEWYORK/WIEN.DieÖlpreise sind im
Sturzflug. Der Preis für ein Barrel (159
Liter) der Nordseesorte Brent zur Liefe-
rung imDezember fiel amDienstag
auf ein Vierjahrestief. AmMittag kos-
tete das Barrel 82,59 US-Dollar. Daswa-
ren 2,17 US-Dollar weniger als am
Montag. Der Preis für ein Fass der ame-
rikanischen SorteWTI sank um 2,06
Dollar auf 76,70 Dollar. Das ist der
tiefste Stand seit Oktober 2011. Händ-
ler nannten als jüngsten Grund die
Entscheidung des größten Opec-Pro-
duzenten Saudi-Arabien, seine Ver-
kaufspreise für US-Kunden zu senken.
Saudi-Arabien teiltemit, die Preise für
Exporte in die USA zu reduzieren. Für
europäische und asiatische Abnehmer
soll es dagegen teurer werden. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Leipzig gewinnt Prozess
um Finanzwetten
LEIPZIG.Die Stadt Leipzig hat einen
Prozess in London ummillionen-
schwere Finanzdeals ihrer kommuna-
lenWasserwerke (KWL) gewonnen.
Die Risiken aus Geschäftenmit riskan-
ten CDO-Wertpapierenmüsse die
Schweizer GroßbankUBS tragen, ent-
schied der High Court of Justice am
Dienstag, wie UBS und ein Sprecher
der kommunalenHolding LVV über-
einstimmendmitteilten. Die UBS hat-
te dieWasserwerke und damit die
Stadt Leipzig auf Zahlungen in drei-
stelligerMillionenhöhe für geplatzte
Kreditausfallversicherungen verklagt.
Die Stadt hatte die Zahlung verwei-
gert, weil ein Ex-Geschäftsführer der
KWLdie eingegangenen Finanzwet-
ten an denAufsichtsgremien vorbei
abgeschlossen hatte. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Rolls-Royce will
2600 Stellen streichen
LONDON.Rolls-Royce, britischer Her-
steller von Flugzeugtriebwerken, will
in den nächsten 18Monaten 2600 Ar-
beitsplätze abbauen. Die Stellenwür-
den vor allem imBereich der zivilen
Luftfahrttechnikwegfallen, teilte das
Unternehmen amDienstagmit. Auf
die Standorte in Deutschlandwird der
Stellenabbau nur einen „minimalen
Effekt“ haben, wie einUnternehmens-
sprecher auf Anfragemitteilte. (afp)
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BEI UNS IM NETZ

●➲ Lesen Sie mehr!

Was derWirtschaftsredaktion jen-
seits der großen Schlagzeilen aufge-
fallen ist, was die Redakteure erleben,
und wen sie getroffen haben – all das
finden Sie bei uns im Internet unter:
➤ www.mittelbayerische.de/
blog/wirtschaft

MÜNCHEN. Obwohl das Autogeschäft
bei BMW weiter rund läuft, müssen
die Münchner einen kleinen Dämpfer
hinnehmen. Während der Umsatz im
dritten Quartal zulegte, schrumpfte
der Gewinn um 1,2 Prozent auf 1,314
Milliarden Euro. Das teilte der Kon-
zern am Dienstag mit. Die Gründe da-
für finden sich aber überwiegend ab-
seits des Autogeschäfts.

So zahlten die Münchner vor allem
in den USA mehr Steuern und muss-
ten unter anderem ihre Beteiligung an
dem angeschlagenen Partner SGL
deutlich abwerten. Mit dem Kohlefa-
serhersteller, dessen Aktie im dritten
Quartal um rund ein Drittel eingebro-
chen war, produziert BMW Karbon
für die Karosserie seiner Elektroautos

i3 und i8. Ohne diese Effekte kletterte
der Gewinn vor Zinsen und Steuern
(Ebit) um 17 Prozent auf 2,26 Milliar-
den Euro und damit stärker als von Ex-
perten erwartet. Denn vor allem das
SUV-Modell X5 verkaufte sich sehr
gut. Der Absatz der Marke BMW ins-
gesamt kletterte um 6,9 Prozent auf
433 145 Fahrzeuge. BMW liegt damit
weiter vor der Konkurrenz von Audi
undDaimler. Der Umsatz stieg im drit-
ten Quartal um 4,5 Prozent im Ver-
gleich zumVorjahreszeitraum auf 19,6
Milliarden Euro. Bei Investoren stie-
ßen die Zahlen auf Skepsis: BMW-Ak-
tien fielen im Tagesverlauf über zwei
Prozent.

Für das Jahresende machte BMW-
Finanzchef Friedrich Eichiner aber
wieder Mut. Weil derzeit eine ganze
Reihe neuer Modelle zu den Händlern
rollt, rechnet er im vierten Quartal mit
einem Höchstwert bei den Verkaufs-
zahlen. Damit dürfte auch wieder ein
dicker Batzen Bargeld in die Konzern-
kassen fließen. (dpa)

QUARTALSZAHLENDer Gewinn
schrumpft um 1,2 Prozent.
Noch liegen dieMünchner
aber vor Audi undDaimler.

Dämpfer für BMW

FRANKFURT/MAIN. Linde, Lufthansa,
BASF – die Unternehmen könnten
nicht unterschiedlicher sein. Doch die
drei Dax-Konzerne haben eins gemein-
sam: Sie haben ihre Ziele gekappt.
Grund sind vor allem trübere Kon-
junkturaussichten. BASF-Chef Kurt
Bock formulierte es bei der Vorlage der
Zahlen für das dritte Quartal so: Die
Voraussetzungen für die ehrgeizigen
Annahmen 2015 seien nicht eingetre-
ten, stattdessen habe sich das wirt-
schaftliche Umfeld weiter verschlech-
tert. Noch haben Konjunkturabschwä-
chung und geopolitische Krisen aller-
dings kaum Schrammen in den Quar-
talsbilanzen der 13 deutschen Börsen-
schwergewichte hinterlassen, die bis-
her die Zahlen für die Monate Juli bis
Ende September präsentiert haben.

Das geht aus einer Analyse des Be-
ratungsunternehmens EY hervor.
Demnach steigerten zwölf Konzerne –

ohne Banken – ihren Umsatz zusam-
mengerechnet um 5,7 Prozent auf
162,4 Milliarden Euro. Das operative
Ergebnis (Ebit) legte den Angaben zu-
folge insgesamt kräftig um 20 Prozent
auf 16,5 Milliarden Euro zu. Prächtig
verdiente unter anderem der Autobau-
er Daimler. Ergebnisrückgänge ver-
zeichneten dagegen der Autozulieferer
Continental und der Industriegasespe-
zialist Linde.

„Vor allem die Autokonzerne haben
gute Zahlen vorgelegt – nicht zuletzt
dank ihrer anhaltend starken Ent-
wicklung auf dem chinesischen
Markt“, sagt EY-Partner Thomas
Harms. Viele Dax-Konzerne profitie-
ren derzeit von ihrer starken internati-
onalen Präsenz – vor allem China und
die USA seien nach wie vor Wachs-
tumsmärkte.

Gute Nachricht aus Amerika

Für Entlastung sorgt auch der schwä-
chere Euro, der im dritten Quartal ge-
genüber dem Dollar binnen Jahresfrist
8 Prozent an Wert verlor. Exporte
deutscher Unternehmen werden da-
durch billiger. Zugleich spülen in Dol-
lar erzielte Umsätze umgerechnet
mehr Euro in die Kassen. Im zweiten
Quartal hatte die Stärke der Gemein-
schaftswährung den Dax-Konzernen
noch Einbußen in Milliardenhöhe be-

schert. Die Belastung durch den star-
ken Euro schwäche sich ab, sagte auch
SAP-Finanzchef Luka Mucic. Bewege
sich der Kurs auf demNiveau von Sep-
tember, rechne er sogar mit einem po-
sitiven Effekt.

Gute Nachrichten kommen auch
von der anderen Seite des Atlantiks:
Die US-Wirtschaft, ein wichtiger
Markt für deutsche Unternehmen
wächst kräftig. Von guten Geschäften
in den Vereinigten Staaten profitiert
beispielsweise Bayer. Der Leverkuse-
ner Konzern hob seine Jahresprognose
an. Allein durch die Übernahme des
Geschäfts mit rezeptfreien Medika-

menten vom US-Konzern Merck & Co
erhöhe sich der Umsatz im vierten
Quartal zwischen 300 Millionen und
350Millionen Euro.

Am Rande der Rezession

Allerdings ziehen amKonjunkturhim-
mel zunehmend dunkle Wolken auf –
insbesondere über Europa. Deutsch-
land schlittert nach der Herbstprogno-
se der EU-Kommission in diesem Jahr
am Rande der Rezession entlang. In
den 18 Euro-Ländern insgesamt wird
das Wachstum deutlich schwächer
ausfallen als bisher erwartet. Der In-
ternationale Währungsfonds warnte
kürzlich sogar vor der Gefahr einer
neuen globalen Wirtschaftskrise. „Die
Weltwirtschaft ist mitten in einem Ba-
lanceakt“, sagte IWF-Chefvolkswirt
Olivier Blanchard.

Schlechte Nachrichten also für die
deutsche Wirtschaft. „Absatzeinbrü-
che auf dem russischen Markt, eine
schwächere Binnenkonjunktur und
die Abkühlung der Weltkonjunktur
werden sich spätestens im vierten
Quartal auch verstärkt in den Umsatz-
und Gewinnzahlen von Deutschlands
Top-Konzernen niederschlagen“, sagt
Harms voraus. Weitere Börsenschwer-
gewichte könnten daher in den kom-
menden Wochen ihre Prognosen sen-
ken.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON FRIEDERIKE MARX, DPA

PROGNOSEDieWeltkonjunk-
tur entwickelt sich schwä-
cher als erhofft.Wie lange
können die deutschenUn-
ternehmen hier noch gegen-
halten?

DerKampf der deutschenGroßkonzerne
Dank der Entwicklung auf dem chinesischen Markt geht es den Autokonzernen gut. Foto: dpa

Weitere Informationen zur Entwick-
lung derWeltwirtschaft finden Sie bei
uns im Internet:
➤ www.mittelbayerische.de/
wirtschaft
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●➲ Mehr zum Thema!

Dax 9166,47 -85,23
M-Dax 16.023,43 -124,38
Tec-Dax 1242,22 -6,92

Euro Stoxx 50 3034,24 -48,08
Nikkei 225 16.862,47 +448,71
Dow Jones 17.383,84 +17,60
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